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ie Geografie des Comics ahnelt nicht 
) den Geografien der anderen Künste. 0 An den Fingern lassen sich die 
Lander aufzahlen, die in dieser Kunst, die 
gleichzeitig Zeichnung und Erzahlung 
umfaBt, Hervorragendes geleistet haben. 
Abgesehen von Japan, wo der Comic 
Millionenaufiagen erreicht, aber als 
Konsumgut und nicht als künstlerisches 
Ausdrucksmittel betrachtet wird -obwohl er 
bisweilen dieses Niveau erreicht-, konnte 
man sagen, daB Belgien, Franlneich und die 
Vereinigten Staaten die Liinder sind, die am 
haufigsten ein gesundes Gleichgewicht zwi- 
schen künstlerischen und kommerziellen 
Ansprüchen erreicht haben. Nun gut, wenn 
wir an den Comic strip einen ahnlichen 
MaBstab anlegen wie an die zeitgenossische 
Kunst -wo vor allem die Innovation und 
die Avantgarde belohnt wird und die 
Betrachtungen über die Massenwirkung 
a d e n  vor bleiben-, würden wir sehen, daB in 
Barcelona in den 80er Jahren, zahlreiche ra- 
dikal innovative Werke in Form und Inhalt 
geschaffen und veroffentlicht wurden, 
Werke von katalanischen Autoren wie Max. 
Guillem Cifré, Martf Riera oder Antoni 
Calonge, von Mallorkinem wie Pere Joan 
oder Valencianem wie Micharmut, die man 
zu den originellsten und wertvoilsten rech- 
nen kann, die weltweit in diesem Medium 
geschaffen wurden. 
Dieses schopferische Phiinomen, weit mehr 
als eine Bewegung, besitzt eine eigene 
Bezeichnung: die der Nova Historieta, die 
bereits mehr als 20 Jahre Geschichte vorwei- 
sen kann und innerhalb derer sich drei 
Etappen abzeichnen: eine erste der 
Entstehung und des Wachsturns, die von der 
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Vertlffentlicbung im Jahre 1973 von El 
Rroljo enmascarado bis zum Erscheinen der 
ersten "post-underground" Monatszeitschrift 
reicht: El Vfiora im J&e 1979. Eine zweite 
des Booms und des Heranreifens, die bis 
1984 &u&, dem Zeitpunkt der Einsteliung 
der Zeitschrift Cairo. Und eine dritte Etappe, 
die bis heute andauert, in der die schopferi- 
sche Reife der Autoren bedauerlicherweise 
mit den wirtschaftiichen Schwierigkeiten der 
Verleger zusammenfallt, ein Umstand, der 
den vorübergehenden oder endgültigen 
Ausstieg zahlreicher Zeichner und 
Textautoren verursacht hat, zum Nutzen an- 
derer Kommunikationsmedien wie der 
Illustration, dern Design, dem Fernsehen, 
der Literatur, der Malerei, dem Jo~ai ismus,  
der Werbung oder dem Theater. In den 
letzten Jahren sind wir von der Erwartung 
eines bevorstehenden "goldenen Zeitalters" 
m der unerfreulichen Erkenntnis gekommen, 
daB diese Autoren als verlorene Generation 
in die Geschichte eingehen konnten. 
Dennoch muB man beachten, was sie bis 
heute geleistet haben und zur Zeit machen. 
Guillem Cié, der seit 1976 damit beschaf- 
tigt ist, den Alltag bis hin zu Extremen zu 
transformieren, die der hervorragendsten sur- 
reaiistischen Kunst würdig sind, ohne dabei? 
die Unmittelbarkeit und die Frische des be- 
sten humoristischen Comics zu verlieren, 
muBte bis 1990 auf die Veroffentlichung sei- 
nes ersten Schwan-WeiB-Albums Modentas 
y Profundas (Modemes i Profundes) warten. 
Seine wunderbaren Bildergeschichten in 
Farbe sind noch nicht in einem Samrnelband 
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zusamrnengesteilt worden und zur Zeit arbei- 
tet er als Illustrator beim El Periódico de 
Catalunya, ohne die Hoffnung aufgegeben 
zu haben, eines Tages zur Bildergeschichte 
zurücknikehren. 
Martí Riera, der mit Taxista und Terrorista 
seinen Meister Chester Gould übertrifft und 
dem mit Doctor Vértigo (Doctor Vertigen) 
eine einzigartige Reise ins Innere eines von 
dem mtinnlichen Autorittitsgehabe neuroti- 
sierten weiblichen Geistes gelungen ist, be- 
reitet eine neue und lange Geschichte fiir die- 
ses Jahr vor, nach zwei Jahren eher 
sporadischer Aktivitat. 
Max, Erfinder neuer Mythologien -El beso 
secreto (El petó secret)- und Schopfer von 
Gestalten, die Generationen verkorpern 
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-Gustavo und Peter Pank- bereitet e i m  
wunderbare Geschichte 4 c h  habe dlen Text 
gelesen- unter dem Tikl El mapa & la oscu- 
ridad (El mapa de la foscoi.) vor, &e beab- 
sichtigt, in ihrer Erschehungsform d s  Buch, 
ein breiteres Publikum w errei- chen - bes- 
ser gebildet? - als das Stamnyiu-biikum des 
Comics. 
In Valencia 1aBt Michmut ,  Chronist der 
exotischen, infernalen m(3 abstoBendea mo- 
dernen Welt, in Werken wie Futiura~na oder 
Marisco (Murisc) nicht ab von sehem antip 
kornrnudcativen Avantgardismus, o b w d  
er weiterhin darauf hoB, bald jemanden m 
finden, der ihm seine ausgesprochen perstin- 
lichen Hailirzinationen verles. 
Sento, der zum ironischen und ebganten 
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%ahler von Romanzen venirteilt scbien, hat 
sich in dea le- Jahren auf Aufirage wie 
Tirmt b Btmu: beschranb;ti. Mqne Beltranbe- 
reitet neue Abentener: des boshaPtea Hmdes 
Marco A n t m  und'seiner Mutter Cleop&a 
"fiir &le Zíelgruppen" vor. Daniel Torres, 
Autor vm Las aventuras siderales de Xoco 
V d ~ g a s  (Les ceventures siderals de Roco 
Vargm), arMtet sih der Fartsetzmg von Eí 
actuvo día (El Wa v ~ i t d ) .  Und Mique1 
C&tayudist auoh weiterhin h e r  zut SMiIe. 
Anf Mallorca baeitet Pere Joan -Vedasser 
&es hmmagenden Mi cabeza bajo el mar 
(El meu cap sota ed mar)- heuer La sofirisa 
de% abima (El sotnrilcre de I'abismeJ vor, 
erster Band einer ebgeidgsn Serie d e  
festen Petsmen, in der er hafft, hmovation 
mit rCommdalisiening unter einen Hut brin- 
- genmkonnen. 
Die neue Bilde~geschichte bieiet auch noch 
andere %en, die nuch arbeiten: Zeichner 
wie Nazaria, Autor van Anarcoma, der vor 
kurzem Turandot übertragen hat. Ruben 
Pellejero, der mit Las aventuras de Dieter 
Lumpen (Les aventures de Dieter Lumpen) 
eine feste Gr,¿iBe auf dem internationalen 
Markt darstellt. Gallardo, Zeichner von 
Makoki nnd El nigato, wendet sich Mmer 
starker der Nustratíon m. Das Pastoras oder 
einíge neue Namen wie Calpurnio, Miquel 
Angel Martin, Ama Miralles, Tarnayo und 
T e x t .  wie Ramón de España oder der 
Verfassea dieser Zeilen. Demgegenüber 
scheinen Zeichner wie Montesol, Carrataih, 
Scdaú&w, Ama Juan, Tornasol, Roger oder 
MartaBaIagues dieses Medium vergessen m 
haben. h letzter Zeit vertiffentlichen weder 
Valles no& D d h  oder Diego. Mariscal 
stellt eine Ausnahme dar, da das Nivean der 
Abenteuer van Cobi nicht an das seiner 
persanlichsten Bildergeschi~hten heran- 
reicht: &e. der Ga@ri~ d e r  die von Julián. 
Was dén 1988 vestorbenen Antoni Calonge, 
einen der eiafallsreichsten Zeichner, angeht, 
ist ein GroBteil Mines Werks bis heute nicht 
in einem Band msammengestellt worden. 
Vondem hisher Gesagten kann man ableiten, 
daB die Nova Historieta nicht gerade eine 
Blütezeit exlebt. Gleichzeitig m& aber ange- 
fügt werden, daB für gute Verleger, die es 
verstehen, Zeichner und Texter zusamrnen- 
zubringen, um Produkte für den absehbaren 
potentielien Markt ni ersteilen, ein Heer kre- 
ativer Autoren bereitsteht. Einer der Reize 
der Nova Historieta ist ihre Freiheit und 
Spontaneitat gewesen, mit der sich ihre 
Autoren ausgedrückt haben. Aber unter 
Markt- und Absatzgesetzen, ist die Qualitat 
des Ausdmcks unnueichend, wenn sie nicht 
mit der Figkeit  einhergeht, ein bestimmtes . 
Publikum m erreichen. 
Ein so anerkannter Autor wie der Italiener 
Lorenzo Mattotti hat erklart -unmittelbar 
nach seinem Besuch der Ausstellung 
La Nova Historieta, die 1989 im Rahmen 
des Sal6 del Cbmic von Barcelona im 
Centre d'Art Santa Mbnica stattfand,- daB 
der Comic des Landes der beste &r Welt 
ist: Mattotti unterschied dabei nicht zwi- 
schen Katalanen und Valencianern, aber 
vielleicht hatte er nicht UnrecH. 
Tatsachlich ist die Bildergeschichte 
eine künstlerische Disziplin, in der die 
Katalanischen Lhder im WeltmaBstab eine 
hervorragende Rolle ausfüllen konnen. 
Es ware schon, wenn diese Autoren am 
Ende das aufmerksame und zahlreiche 
Publikum f&den, das sie verdienen. a 
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